
Zeitbericht
pert Angermair, iın einem grundsätzliıchen Aufsatz 1n dem „Rundbrief zur För-
derung der Freundschafit zwischen dem Alten und dem Neuen Gottesvolk“ (Frei-
burg, Nr. VO. August Kr führt dort U, (Ao AuS5. 50 mMu der äaußeren
Wiedergutmachung ıne bestimmte innere Gesinnung zugrunde lıegen. Eine Ge-
SINNUNg der direkten ‚Reue” und ‚Buße‘ sollte inNnanl freilich NUur VOoO  —_ denen verlan-
SCH, die dabei ein persönliches Unrecht bereinigen haben Kür alle anderen
aber, die ur  . chie subjektiv Schuldigen stelivertretende ne leısten, ist wenigstens
cdıe rechte Einsicht ın che Gemütslage der einst abgrundtief Verachteten und
Geschmähten notwendig. Ks gehört ZU Demut e1INeESs Wiedererstattenden, daß
us der endlich erkannten Pflicht noch keine besonderen Rechte ableitet. Seine
Pflicht tun un! nıcht voreilig auf Gegenliebe warten, das älßt auch dem einst-
mals Beleidigten eıt ZUrLE Selbstentscheidung,. WwIie weıt Aem Beleidiger bereits
seelisch entgegenkommen wiıll der kann. Schließlich mu ß sich die Gerechtigkeit
ıne eıtlang bewähren., bevor in  b Liebe und Kriede darauf hbauen kann.  0.

Die Folgen des Prozesses G(Zalıler. Der .„„Fall Galilei“ ıst ın den etzten Tahren
öfters wıeder ın der Presse aufgetaucht. Viel dazu beigetragen hat Friedrich Des-
SAUGCTS bekanntes Buch „Der Hall Gahile1 und WIP  . 1951 ıst bereıits dıe drıtte Auf{-.
lage erschienen. Dessauer untersucht ın diesem Buche u die Folgen, welche dıe
Verurteilung dieses Gelehrten uUurc die Kırche gehabt hat.

ach Dessauer ergab sıch AUS der Strenge der Kırche den großben Phy-
siker Galilei ıne ahre ragödie des Abendlandes idhıe naturwissenschaftlichen
Forschungen hinfort verdächtig Argwohn auf der einen Seıite, Kurcht VOrT

dem Schicksal Galileis autf der anderen drosselten den Forschungseifer autf die-
SC} Gebiete unter den Katholiken ab Dieser Umstand entschıed wesentliıch mıt,
da{fs Rom un! talıen ihre geistig-kulturell-wissenschaftliche Vorrangstellung ın
Kuropa verloren. IDıie nördlich gelegenen Völker übernahmen ihr Erbe Schließlich
öste S1C. dıe Wissenschaft überhaupt aus der überlieferten christlichen Kultur
heraus un! verfiel der VWeltlichkeıit. Kın Rılß tat sich auf Glaube un ‘Wissenwurden Heinden. ott wWar nicht mehr ın der Natur.

In lesenswerten Kandglossen ZU Buche Dessauers schränkt Grasso S. J. ın
der „Civılta Cattohca® (6. Sept. 1952, S. 520 {f.) e Tragweite der Galileıi-Pro-

erheblich 1n. Kr weıst darauftf hin, da auch unabhängıg VOIIL Fali Galıle1
1N€e mächtige Geistesströmung Z Unglauben und Neuheidentum hindrängte. Be-
reıts die enalssance hatte eın doppeltes Gesicht gab ıne christliche un 1ine
heidnisch ausgerichtete Wiederbelebung der antıken Bıldung Diese letzte wıirkte
auch unabhängig VOo  — der Verurteiulung alıleıs weıter.

uch Grasso ist der Ansicht, da{fls sıch talien iın der zweıten Hälfte des 17. Jahr-
hunderts 1m kulturellen Verfall befinde. „Aber WIT vermögen nıcht sehen, w as

dieser Verfall mıt dem Fall Galıle1 tun habe Sowohl 1m Leben der einzelnen
als auch ın der Geschichte der Völker wechseln die Glanzzeiten miıt den Nieder-
gangszeıten ab Und keıin Volk I3 eine gewaltige kulturelle Anstrengung ange
durch.“‘ Ks herrscht auch 1m geistigen Leben der Völker eın Gesetz der Gezeıten,
und talien macht davon eine Ausnahme. Einen nachtelıligen Kinflulß schreibt
Grassp auch dem Umstand ZU, dais talıen 1m Jahrhundert einen groben Teıl
selner politischen Kreiheit verloren hatte ‚„„Italiens Kultur begann miıt der Freiheit
der städtischen Gemeinwesen aufzublühen und endete mıiıt der Unterwerfung unter
die KFremdherrschaft, die 1m Baroeckzeitalter iıhren Höhepunkt erreichte.“

Wenn Galileis Verurteilung 1m geistigen Absınken taliens 1N€e bedeutendere
Kolle gespielt hätte, hätte cdieses logischerweise aut dıe Naturwissenschaften
beschränkt leiben MuUusSsen. Aber Tatsache 1st, da ß auych dıe K ilnste den Abstieg
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de ch ch NIiCmitmachten, obwohl S] gehemmt sondern
Öördert wurden.

'Trotzdem bleibt auch für Grasso der Fall Galile1 beklagenswert. Er wär ein
Irrtum, der be1i kluger Umsicht hät‘te vermieden werden können.

Literarisché Anforderungen an dıie französische Jugend, In der Wochenschrıift
„Reforme” VOo. Oktober 1952 veröffentlicht Michel OuX eine Liste von
100 Büchern, die nach seiner Auffassung Jjeder französische Schüler unabhängıg
VO  - der Schuliektüre bis ZU Abschluß der höheren Schulbildung gelesen haben
sollte Über die Wahl der Titel 1€e sich manches SaSch Uns interessiert 1er
mehr, welch hohe literarische Anforderungen InNnaDßn drüben SCAHNON die Jugend
steilt. Vorausgesetzt ırd die Kenntnis der Werke VOo  > etwa 70 klassıschen Autoren
des ofifiziellen Lehrplans.

Der Vorschlag nennt als nregung f  ur  en Lehrer und Erzieher ZUurx ErgänZUuN$ der
Schullektüre Vor lem moderne Autoren W1Ie Saint-Exupery, Bernanos, Claudel,
'Thomas Mann, Hemingway un andere. Ks ıst lehrreich WISSen, was OUX ZU)

Beispiel für die Fünfzehnjährigen empfiehlt. Unter den für diese Altersstufe 56r
s  nannten 22 'Liteln finden sıch olgende:

Melville, „Moby Dick”
Vercors, A Sıilence de la Mer‘®®,
Leon Bloy, ‚„La HKHemme Pauvre‘‘,
Giraudoux, ‚„Bella®‘,
Katharıne Mansfıield, ‚„Novellen“®‘,
Dostojewsk1, „Schuld und S  u  .  hne  c un! „„Brüder Karamasoff®‘‘, ‚

ferner Bücher von Duhamel, amuz, Jules Komains, Anouilh.
Wir erklären SErxK dıe unleugbaren Gaben literarischer Darsteilung bel den

Franzosen durch 1ine angeborene Formkrait. Die mag durchaus geben. Aber
unserehl Beispiel wird ersichtlich, dafls VOoN Jugend ine intensıve Beschäftigung
miıt der klassıschen und zeitgenössischen Literatur hinzukommt; un vielleicht ıst
dıe Rolie, die diese langjährige Sc%1ulung spielt, gröyßer als viele meinen.

Dolksdemokratischer Schulunterricht. Die Londoner ‚„Times“ VOo. 23. Septem-
ber 1952 geben ine Meldung VO  m „UObrana Lidu“‘, dem Urgan der tschechoslowa-
kischen Armee wieder, nach der die militärische Grundausbildung als Pflichtfach
in allen tschechoslowakischen Oberschulen und Gymnasien eingeführt worden ıst.
Die Ausbildung erstreckt S1C. au „Taktık, Schielen, Armeevorschriıften, miılı-
tärische Geographie, Meldewesen und erste Hilfeleistungen””. uberdem csind
die Grundzüge des Leitungsbaus und der Gebrauch VOLL Telefon- und Kunkein-
richtungen vermitteln. Kıs sınd „jährlich Zzwel militärische Übungen abzuhal-
ten  .. Den Gymnasıen WIT außerdem vorgeschrieben, den Schülern praktische
K enntnisse 1mM Umgang mit Kraftfahrzeugen, 1mM egelflug un 1m Fallschirm-
springen beizubringen. Neben diesem besonderen Lehrgegenstand ist natürlich die
auch für Elementarschulen verbindliche ı militärische Ausrichtung ler übrıgenSchulfächer beizubehalten.

Im Tschechisch-Unterricht „lesen dıe Kinder übe die Verteidigung der Heimat,
en  ber den etzten Krieg, n  ..  ber den Kampf der Arbeiter unter Führung der Kom-
munistischen Partei die faschistischen Okkupanten, il  er  ber dıe Volkserhebun-
SCH in der Slowakei und ın Prag und über die ruhmreiche Vergangenheit der
Natıion. In der Russisch-Stunde hören 1E vVon der SowJjetarmee, den heroischen
Kämpfen der Sowjetsoldaten den *aschismus und den Aufgaben der Sowjet-

un: der tschechoslowakischen Axmee“. Der Geschichtsunterricht wıdmet
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